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KAPITEL EINS

Dezember

New York

Alex und ich saßen im Wohnzimmer und tranken nach einem langen Arbeitstag ein Glas Martini. Nachdem wir angestoßen hatten, fragte er mich, ob ich schon Pläne für die für die Weihnachtstage hätte. Ich blickte auf und schaute ihn ungläubig an.

»Natürlich werde ich Weihnachten mit dir verbringen.«

Er hielt sein Glas hoch und stieß mit mir an. »Perfekt.«

»Hast du etwa daran gezweifelt?«

»Keine Sekunde. Also, nächste Frage.«

»Was hast du vor?«

»Hör mir doch mal zu. Ich habe eine Idee.«

»Oh je, soll ich uns schnell noch einen Martini holen?«

»Sehr witzig.«

»Also, was hast du vor, Hübscher?«

»Wie wär‘s, wenn wir Weihnachten in Maine verbringen? Einfach mal ein paar Tage aus der Stadt rauskommen. Es wird dort bestimmt schneien, das wäre doch romantisch, oder? Kannst du dich noch an den Kamin im Wohnzimmer erinnern?«

Ich konnte mich in der Tat erinnern. »Er ist wunderschön und vor allem riesengroß.«

»Du solltest ihn erst mal sehen, wenn das Feuer lodert, einfach fantastisch. Und das Meer erst, aber wem sag ich das? Nach all dem, was wir durchgemacht haben, sollten wir unbedingt mal aus Manhattan verschwinden und ein wenig Zeit woanders verbringen. Warum also nicht in Maine? Wir könnten ein Weihnachtsbaum fällen, ihn schmücken, ein leckeres Weihnachtsessen zubereiten, Geschenke öffnen, viel Sex haben - was man ebenso macht.«

»Viel Sex haben?«

»Warum nicht?«

»Du bist witzig. Wir haben ständig viel Sex.«

»Stimmt«, sagte er. »Aber diesmal müssen wir vielleicht etwas kreativer sein.«

»Wie kreativ willst du denn noch werden? Kannst du dich noch an gestern Abend erinnern? Was du mit deiner Zunge gemacht hast?«

»Das meine ich nicht.«

»Was meinst du denn?«

»Ich habe da noch einen anderen Plan.«

»Welchen?«

Er nahm einen Schluck von seinem Martini. »Nur eine winzige Kleinigkeit.«

»Wie winzig?«

»Na ja, vielleicht nicht ganz so winzig.«

Ich schaute ihn an. »Und du hast alles schon geplant?«

»Jedes einzelne Detail. Ich habe jedoch noch nichts organisiert, weil ich erst mit dir reden wollte.«

»Na, dann lass mal hören.«

»Ich weiß, dass du Lisa über Weihnachten ungern alleine lassen willst. Warum nehmen wir Lisa und Tank also nicht einfach mit? Das Haus ist groß genug. Es hat genügend Zimmer und jedes davon sein eigenes Bad. Wir würden also alle unsere Privatsphäre haben.«

»Weil du viel Sex geplant hast?«

»Das, und noch was anderes.«

»Und was soll das bitte sein?«

»Ich habe mich gefragt, ob es zu viert nicht vielleicht ein wenig zu langweilig wird.«

»Gütiger Himmel.«

»Warum nehmen wir nicht einfach Blackwell und ihre zwei Töchter mit? Sie sind über die Weihnachtsferien in New York und es ist genug Platz für alle da. Ich habe schon häufiger mit Blackwell Weihnachten gefeiert. Du kannst dir ja vorstellen, welch ein Spaß das war.«

»Das kann ich allerdings. Außerdem würde ich gerne ihre beiden Töchter kennenlernen. Wir heißen sie noch mal?« 

»Alexa und Daniella.«

»Ich kann mich nicht daran erinnern, dass Blackwell mir gesagt hat, wie alt sie sind.«

»Alexa ist einundzwanzig und Daniella ist zweiundzwanzig.«

»Dann sind sie ja fast so alt wie Lisa und ich.«

»Also, was meinst du? Wir haben noch zehn Tage Zeit bis Weihnachten. Ich schlage vor, wir fahren am dreiundzwanzigsten hin und kommen am sechsundzwanzigsten zurück. So haben wir genug Zeit zum Dekorieren und Einkaufen. Außerdem können wir dann ein paar DVDs besorgen, falls wir den einen oder anderen Film schauen wollen. Tatsächlich Liebe zum Beispiel. Den muss man an Weihnachten einfach sehen.«

»Ich bin dabei. Es gibt jedoch ein Problem. Lisa und Tank hatten bisher noch keinen Sex. Sie sind sich zwar näher gekommen, aber so weit sind sie noch nicht gegangen. Was sollen wir mit ihnen anstellen?«

»Nun, es sind genügend Schlafzimmer da. Eins für dich und mich, eins für Alexa und Daniella, eins für Blackwell, und dann bleiben immer noch zwei für Tank und Lisa übrig, falls sie sich keins teilen wollen.«

»Vielleicht ja doch.«

»Wer weiß?« 

»Vielleicht hören wir ja nachts, wie sie heimlich von einem zum anderen schleichen.«

»Das ist gut möglich.«

»Wir sollten morgen früh sofort allen Bescheid sagen, bevor sie noch andere Pläne schmieden. Ich hoffe, es nicht noch nicht zu spät.«

»Wenn sie schon etwas vorhaben, ist das auch nicht schlimm.«

»Ich weiß, dass Lisa noch nichts vorhat.«

»Und ich weiß, dass Blackwell über Weihnachten immer in der Stadt bleibt.«

»Blackwell war noch nie im Winter in Maine?«

»Nicht, dass ich wüsste.«

»Wenn sie wirklich mitkommt, wird sie sich wie ein Fisch auf dem Trockenen fühlen.«

»Ich bin gespannt, was dann passiert.«

»Jetzt ist nur noch die Frage, was Tank vorhat. Ich weiß nicht, wie er die Weihnachtszeit normalerweise verbringt. Fährt er sonst immer nach Hause?«

»Manchmal. Letztes Jahr ist er zu seinen Eltern gefahren, das Jahr davor war er jedoch hier. Vielleicht fährt er nur jedes zweite Jahr zu ihnen, keine Ahnung.« 

»Wir werden gleich morgen früh alle fragen. Du kümmerst dich um Tank, ich spreche mit den anderen.«

»Perfekt.« Er stellte sein Glas auf den Tisch. »Und jetzt, komm her.« 

»Wie nah soll ich denn noch kommen, ich sitze schon fast auf deinem Schoß.«

»Genau da möchte ich dich haben.« 

»Ach ja?«. Ich schaute ihn verführerisch an und stellte meinen Cocktail auf den Wohnzimmertisch. »Nun, wenn Sie darauf bestehen, Mister Wenn.« Ich stand auf, setzte mich auf seinen Schoß und berührte mit dem Zeigefinger seine Nase. »Sie sind der heißeste Weihnachtsmann, den ich je gesehen habe. Ungewöhnlich jung und fit, keinen Bauch, und diese Bartstoppeln sind auch viel attraktiver, als ein langer weißer Bart.«

Er küsste mich auf die Lippen. »Was du nicht sagst.«

»Das sage ich. Und nach diesem Kuss kann ich sogar mit Bestimmtheit sagen, dass du der heißeste von allen bist.«

»Was hätte Jennifer Kent eigentlich gerne zu Weihnachten?«

»Genau das, worauf ich gerade sitze.«

»Aber das gehört dir doch sowieso schon. Wünschst du dir sonst nichts?«

»Den Weltfrieden.«

»Ich meine es ernst.«

Ich dachte einen Moment nach, mir fiel jedoch nichts ein. »Ich habe alles, was ich brauche. Du bist das Wichtigste für mich. Aber ich weiß, dass dir das nicht reicht. Ich weiß, dass du mir unbedingt etwas schenken willst. Ich werde es dir allerdings nur erlauben, wenn ich dir auch etwas schenken darf. Also, was wünschst du dir?«

»Ich muss zugeben, dass ich schon darüber nachgedacht habe.«

»Und?«

Er zog mich zu sich und drückte seine Lippen gegen mein Ohr, was mir - wie jedes Mal - einen Schauer der Erregung über den Rücken jagte. Mit leiser Stimme sagte er: »Vielleicht können wir uns auf ein Datum für unsere Hochzeit einigen?«

»Das wäre dann aber eher ein Geschenk für mich.«

Er lächelte. »Dann ist es eben ein Geschenk für uns beide. Also, was meinst du?«

Ich kuschelte mich noch näher an ihn heran und legte meinen Kopf auf seine Brust. Er trug einen dicken Kaschmirpullover, der so weich war, dass er sich einfach wundervoll an meiner Wange anfühlte. Unter seiner Kleidung hingegen war alles steinhart.

»Das ist das beste Geschenk, das wir uns machen können. Wie wär‘s, wenn wir uns beide ein Datum überlegen, uns dann gemeinsam auf eins einigen und Weihnachten alle damit überraschen? Was hältst du davon?«

»Vorausgesetzt, dass alle mitkommen.«

»Da bin ich mir ziemlich sicher. Tank ist der einzige, der vielleicht andere Pläne hat. Wir werden sehen.«

»Weißt du, was ich jetzt am liebsten tun würde?«

»Vielleicht zufällig das gleiche wie ich?«

Mit einer geschickten Handbewegung hob er mich vom Sofa und trug mich ins Schlafzimmer.

»Ich hoffe, dass der Weihnachtsmann nicht so alt ist, dass er Viagra braucht«, ärgerte ich ihn, als er mich auf das Bett legte.

»Mach dir da mal keine Sorgen«, sagte er, zog seinen Pullover aus und schmiss ihn achtlos auf den Boden.»Mein Weihnachtsstrumpf ist gut gefüllt.«

»Ich kann’s kaum erwarten, ihn zu vernaschen.«

Während er sein T-Shirt über den Kopf zog und sich seiner Jeans entledigte, glitzerten die Lichter der Stadt im Hintergrund. Ich sah die eindrucksvolle Beule in seinen Boxershorts und zog meine Bluse und meinen BH aus, während er langsam die Knöpfe meiner Hose öffnete.

»Ich zuerst«, sagte er. Er zog mir die Hose aus, zerrte an meinem roten Slip und schmiss beides hinter sich auf den Boden.

»Jetzt ich.« Ich zog in seinen Boxershorts aus, was jedes Mal ein beeindruckender und gleichzeitig einschüchternder Anblick war. Achtlos warf ich sie gegen das Fenster. »Wir bieten unseren Nachbarn eine ganz schöne Show«, sagte ich.

Er legte sich auf mich. »Und? Macht dich das an?«

Er hatte mich das nicht im Scherz gefragt, er meinte es ernst. Ich hatte noch nie darüber nachgedacht. Natürlich war es möglich, dass die Bewohner des gegenüberliegenden Gebäudes uns dabei zusahen, wenn wir uns liebten. Vielleicht hatte sogar jemand ein Teleskop. Das war in dieser Stadt nicht unüblich. Doch machte mich der Gedanke wirklich an? Ich blinzelte.

Als Alex in mich eindrang, fragte er mich erneut. »Sag schon. Macht es dich an?«

Ich schlang meine Arme um ihn, spürte seine weiche Haut an meiner und griff nach seiner Erektion, als er sich aus mir zurückzog. Dann nahm ich seine Hoden in beide Hände, zog leicht an ihnen, weil ich wusste, wie sehr ihn das erregte, und drückte dann meinen Unterleib mit aller Kraft gegen seinen, als er erneut in mich eindrang. Es dauerte immer eine Weile, bis ich mich an seine Länge und Größe gewöhnt hatte, doch als es soweit war, sagte ich: »Vielleicht.«

»Nur vielleicht?«

»Vielleicht ein bisschen mehr als nur vielleicht.«

Er küsste mich fordernd auf den Mund und dann hob er mich so auf seinen Schoß, dass mein Oberkörper durch das Fenster zu sehen war. Ich ritt ihn, völlig im Klaren darüber, dass mein Gesicht und meine Brüste für jeden sichtbar waren, der unser Fenster sehen konnte. Der Gedanke daran erregte mich. Doch konnte man überhaupt etwas sehen? Das Zimmer war schließlich dunkel. Ich hatte keine Ahnung.

Als er mich zum ersten Mal zum Orgasmus brachte, was es mir schließlich egal. Ich bewegte mich einfach im Rhythmus mit ihm, verlor mich in ihm, fuhr meine Finger durch sein Haar und meine Fingernägel über seine Brust, während seine Zunge in meinen Mund eindrang und sich schließlich an meinen Nippeln zu schaffen machte. Als unser Sex immer intensiver und wilder wurde, sagte ich außer Atem: »Du magst es auch, nicht wahr?«

»Und wenn?«

Mit einer flinken Bewegung drehte er mich um, sodass ich auf dem Rücken lag und zu ihm hinaufschaute. Er bewunderte mich einen Moment mit ungebändigter Lust in den Augen, dann dreht er sich zum Fenster und präsentierte den Multimilliardär Alexander Wenn der ganzen Stadt - nackt und mit erigiertem Glied.

Er lehnte sich nach hinten, griff nach seinem Penis und strich langsam an ihm entlang. Dann grinste er mich schelmisch an, bevor er sich ganz dem Fenster zuwendete. Im Dunkeln sah ich, wie sein Arm sich schnell vor und zurück bewegte.

»Du bist unglaublich«, sagte ich.

»Komm hier ans Fenster, lehn dich dagegen.«

»Das ist nicht dein Ernst.«

»Wenn uns wirklich jemand zusieht, warum sollten wir dann jetzt aufhören?«

Ich stand auf, lehnte meine Handflächen gegen das Fenster und Alex drang mit einem kräftigen Stoß von hinten in mich ein. Er packte meine Haare und zog meinen Kopf mit ungewohnter Härte nach hinten. 

Ich hätte am liebsten laut losgelacht. Was tat ich da? Mein Kopf bewegte sich so heftig vor und zurück, und die Lichter von New York waren auf einmal so verschwommen, dass so es fast so aussah, als ob es schneien würde.

Er umfasste mit seinen Händen meine Brüste, während er unaufhörlich in mich hineinstieß. Dann zwickte er unsanft in meine Brustwarzen und vergrub seinen Kopf in meinem Nacken. Wie jedes Mal brachten mich seine Bartstoppeln um den Verstand. Plötzlich war mir alles egal. Ich bückte mich vor, er rammte immer schneller in mich hinein und schließlich kamen wir gleichzeitig zum Höhepunkt.

Wir ließen uns zurück aufs Bett fallen und er küsste sanft meine Brüste, bevor er unerwarteter Weise erneut in mich eindrang. Wie konnte er so schnell wieder einen Steifen bekommen? Doch es war mir egal. Ich war ihm vollkommen verfallen.

Als wir schließlich erschöpft nebeneinander lagen, flüsterte er mir ins Ohr: »Ich liebe dich, Jennifer. Du bist die perfekteste und schönste Frau, die ich je in meinem Leben getroffen habe. Ich danke Gott, dass du da bist und ich bin so unendlich glücklich, dass wir zusammen sind.«
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Am nächsten Morgen bei Wenn ging ich direkt in Blackwells Büro. Sie saß mit einer Tasse schwarzem Kaffee in der Hand an ihrem Schreibtisch und blätterte durch die Times. Ich klopfte an die Tür, woraufhin sie überrascht zusammenzuckte. 

»Was ist los mit dir?«

»Warum sollte irgendwas mit mir los sein?«

»Du siehst mindestens zehn Jahre älter aus als gestern.«

»Unsinn.«

»Willst du mich auf den Arm nehmen? Du siehst vollkommen erschöpft aus.«

»Ich habe letzte Nacht nicht gerade viel geschlafen.«

»Warum? Wir haben doch jetzt alles hinter uns. Dir müsste es doch eigentlich wieder gut gehen.«

»Mir geht es sogar sehr gut«, sagte ich. Ich betrat den Raum und senkte meine Stimme. »Alex hat sich gestern gut um mich gekümmert. Es sieht so aus, als ob wir beide zwei waschechte Exhibitionisten sind.«

»Jennifer!«

»Na ja, zumindest durfte die Welt einen Moment lang meine entblößten Brüste bestaunen. Und Alex erst. Er hat sich direkt vors Fenster gestellt und —«

»Stopp. Zu viele Informationen. Du weißt, dass ich das auf der Arbeit nicht ertragen kann. Ihr solltet langsam damit anfangen, euch in Zurückhaltung zu üben. Macht es verdammt noch mal am Wochenende. Freitags oder samstags. Dann könnt ihr am Sonntag wenigstens ausschlafen. Ich werde nicht zulassen, dass du in diesem Zustand auf der Arbeit erscheinst. Wir haben einen Ruf zu verlieren, du bist immerhin mit Alex verlobt. Also, reißt euch in Gottes Namen zusammen.«

»Bist du fertig?«

Sie griff nach ihrer Handtasche. »Nein. Komm mal her. Lass mich wenigstens dein Gesicht wieder herrichten.«

»Mein Gesicht ist vollkommen in Ordnung.«

»Nein, ist es nicht. Hast du dir mal die dunklen Ringe unter deinen Augen angesehen? Hier. Komm her. Genau so. Beug dich vor. Ein wenig Abdeckstift hier und hier, ein bisschen Puder da, ein wenig Lippenstift. So, jetzt ist dein Gesicht wieder vorzeigbar.«

Ich ließ sie gewähren und stand auf, als sie fertig war. »Habe ich die Inspektion nun hinter mir?«

»Nicht ganz. Du musst deinen Rock richten. Er ist vollkommen zerknittert.«

Ich tat es. »Bist du zu deinen Töchtern genauso?«

»Machst du Witze? Die würden das nie zulassen.«
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